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Nr. 1.

Bekanntmachung.
Die Magiſtrate, Gemeinde und à t Vor

ſtände des Kreiſes veranlaſſe
ungeſäumt mit Anfertigung 5 tär
ſtammrollen für 1901 vorzugehelt Unter
Hinweis auf die 88 44, 45 und 57 der deutſchen
Wehrordnung vom 22. November 1888 mache
ich hierbei auf Folgendes noch beſonders auf
merkſam:

1. Für den Jahrgang 1881 ſind neue
Stammrollen anzulegen, wozu den Ortsbehörden
die Geburtsliſten für 1881 durch die Amts-
boten zugeſandt werden.

2. Die den Ortsbehörden zugefertigten
Geburtsliſten ſind für den Gutsbezirk gleich-
zeitig zu benutzen.

3. Zur Aufnahme in die neuen Stamm-
rollen kommen diejenigen Mannſchaften des
Jahrganges 1881, welche in der betreffenden
Geburtsliſfte als noch lebend bezeichnet ſind,
ferner auch diejenigen, welche ſich in dem be
treffenden Orte aufhalten. Hinſichtlich der
Pflichtigen älterer Jahrgänge verbleibt es bei
dem bisherigen VPerfohren, doch bedarf s
einer nochmaligen Eintragung ſolcher Mann-
ſchaften nicht, welche bereits in den Stamm-
rollen ſtehen.
4. Für diejenigen, nicht in den Geburts

liſten ſtehenden Militärpflichtigen welche ſich
noch nicht zur Muſterung geſtellt haben, iſt
ein Geburtsatteſt, für die älteren Jahrgänge
dagegen ein Looſungsſchein einzufordern und
den Stammrollen unbedingt beizufügen.

Eventuell ſind die Militärpflichtigen zur
rechtzeitigen Beſchaffung dieſer Unterlagen durch
Strafauflagen zu nöthigen. Für ſolche
Militärpflichtige, welche im Kreiſe Merſeburg
geboren ſind, bedarf es der Beifügung von
Geburtsatteſten nicht.

5. Die Militärpflichtigen, Eltern, Vor
münder, Lehr, Brot und Fabrikherren ſind
aufzufordern, die Anmeldungen zur Stamm-
rolle innerhalb der Zeit vom 8. bis 18.
Januar k. Js. bei Vermeidung der im S 25
der Wehrordnung angedrohten Strafe zu
bewirken.

6. Die genaue und ſorgfältige Ausfüllung
des Stammrollen Formulars mache ich den
Orts- pp. Behörden noch beſonders zur Pflicht,
namentlich fordere ich die Angabe aller Be
ſtrafungen in Kolonne „Bemerkungen“, welche
die Militärpflichtigen erhalten haben.

7 Die Königlichen Standesämter fordere
ich auf, die Geburtsliſten für das Jahr 1884
anzufertigen und den Ortsbehörden ſofort zu-
zuſenden.

Die hiernach angefertigten reſp. ergänzten
alten und neuen Stammrollen ſind nebſt den
Geburtsliſten für 1881 und 1884 den etwaigen
Geburtsatteſten und Looſungsſcheinen bis
ſpäteſtens den 20. Januar k. J. bei Ver-
meidung der Abholung durch expreſſe Boten
an mich einzureichen.

Merſeburg, den 20. Dezember 1900.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
a In Gemäßheit der 88 39 und 56 der
Sandgemeinde- Ordnung vom 3. Juli 1891
iſt die Gemeindegliederliſte A und in
Semeinden mit Gemeindevertretung die
Wählerliſte O alljährlich im Janu4 u

berichtigen. oDie Herren Gemeinde-Vorſteher ger
ich, die Berichtigung der Liſte deßßte o

an 4ei

Dienſtag, den 1. Januar 1901.
e

141. Jahrgang.

15. bis 30. Januar k. Js.
in einem vorher zur öffentlichen Kenntniß zu
bringenden Raum auszulegen.

Mit den während dieſer Zeit etwa ein-
gehenden Einſprüchen iſt nach den Be
ſtimmungen unter A 2 bezw. B 1 der An-
weiſung I. zur Ausführung der Landgemeinde-
Ordnung zu verfahren.

Falls in Gemeinden mit Gemeindever-
ſammlung nach erfolgter Berückſichtigung der
Gemeindegliederliſte die Zahl der Stimm-
berechtigten 40 erreicht, iſt mir wegen Zu-
ſendung der Formulare zur Bildung einer
Gemeinde- Vertretung Anzeige zu machen.

Merſeburg, den 24. Dezember 1900.
Der Königliche Landrath.

J. V.: Kuhfuß, Kreis Sekretär.

Unter Bezugnahme auf die in den 88 25/27
der deutſchen Wehrordnung vom 22. Novbr.
1888 enthaltenen Beſtimmungen fordern wir
alle diejenigen Militärpflichtigen hieſiger Stadt,
welche im Jahre 1881 geboren ſind und
gegenwärtig hier ihr geſetzliches Domicil
habe e ich erf alle Dierboten,
Geſellen, Lehrlinge, Handlungsdiener oder in
anderer vorübergehender Weiſe aufhalten, ſowie
diejenigen, welche vor dem Jahre 1881 ge-
boren ſind, bis jetzt aber noch keine definitive
Entſcheidung erhalten haben, die ſie vom
Militärdienſt in Friedenszeiten befreit, hier-
durch auf, ſich zur Aufnahme in die Stamm-
rolle in der Zeit vom bis mit 18. Jan.
1901 im Militärburean zu melden. Für
die zur Zeit abweſenden Militärpflichtigen
ſind die Eltern, Vormünder, Lehr, Brot und
Fabrikherren derſelben verpflichtet, die An-
meldung zu bewirken. Von den auswärts
Geborenen ſind die Geburtsatteſte reſp. die
Atteſte über etwaige frühere Geſtellungen bei
der Meldung vorzulegen.

Hierbei machen wir beſonders darauf auf-
merkſam, daß auch diejenigen Militärpflichtigen,
welche ſich in früheren Jahren zur Aufnahme
in die Stammrolle gemeldet und ihren Wohn-
ſitz nicht verändert haben, zur Wiederholung
der Anmeldung verpflichtet ſind und daß
jeder, welcher die Anmeldung unterläßt, nach
S 25 der Wehrordnung mit einer Geldſtrafe
bis zu 30 Mk. evtl. verhältnißmäßiger Haft be-
legt werden wird. Gleiche Strafen haben die
Eltern, Vormünder, Lehr, Brot und Fabrik-
herren, welche die Anmeldung militärpflichtiger
Perſonen verabſäumen, zu gewärtigen,

Merſeburg, den 24. Dezember 1900.

3538) Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die zum Neubau eines Kohlen
ſchuppens für die ſtädt. Gasanſtalt er-
forderlichen Erd, Maurer- und Zimmer-
arbeiten einſchließlich Materiallieferung, ſollen
öffentlich vergeben werden.

doſtenanſchlag, Zeichnungen und Be-
dingungen liegen im Amtszimmer des
Unterzeichneten aus.

Verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift
verſehene Angebote ſind bis zum (3551

10. Januar 1901, Vorm. 11 Uhr,
dem Unterzeichneten einzureichen.

Merſeburg, den 29. Dezember 1900.
3551) Der Stadtbaumeiſter.

Bekanntmachung.
Die Anfertigung von Schulbänken

für die hieſige Stadrtſchule ſoll öffentlich ver
geben werden.
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Zeichnungen und Bedingungen liegen im
Amtszimmer des Unterzeichneten aus.

Verſiegelte Angebote ſind bis zum 10. Jan.
1901, Vormittags 11 Uhr dem Unter-
zeichneten einzureichen.

Merſeburg, den 31. Dezember 1900.
17) Der Stadtbaumeiſter.

Neujahr.
Nicht anders können wir das neue Jahr

begrüßen als mit dem Lobpreis der väter-
lichen Güte unſers Gottes. Aufrecht ſteht
unſer deutſches Vaterland da, innerlich wohl-
geordnet, nach außen einflußreich und hoch
angeſehen, Parteigeiſt, Ungehorſam und
Zuchtloſigkeit ſind wohl in manchen Er-
ſcheinungen zutage getreten, aber ſie haben
die feſten Grundlagen des Reiches nicht er-
ſchüttert. Die Einmüthigkeit der zum Reich
verbündeten Herrſcher, die Feſtigkeit und
Treue des Herres, der innere Friede iſt trotz
aller Gefahren, die der Ernſt dieſer Zeit mit
ſich bringt, ungeſtört geblieben. Und auch
unſertt Kaiſer hat Gott der Herr ſichtharlich
beſchützt und ihm die vokle Kraft rüſtiger
Männlichkeit in dem Drange und in der
Schwere ſeines Herrſcherberufes gewahrt.

Wir treten herüber ins künftige Jahr in
gläubigem Vertrauen, daß unſer Gott uns
auch künftig nicht verlaſſen wird. Mit einer
Fülle wichtiger Ereigniſſe und Aufgaben ſetzt
der neue Zeitabſchnitt ein. Das Wichtigſte
iſt die Ausdehnung ſchriſtlicher Geſittung über
den Erdkreis, auch da, wo man ſich bisher
gegen den Einfluß chriſtlicher Kultur ab-
zuſperren bemüht hat. Das Einſchreiten
chriſtlicher Heeresmachgt gegen chineſiſche
Barbarei muß von jedermann mit warmer,
herzlicher Theilnahme begrüßt werden.
Insbeſondere aber gedenken wir zur
Jahreswende unſerer deutſchen Brüder in der
Ferne, die in treuem Dienſte des Vaterlandes
die verletzte nationale Ehre wiederherſtellen
und zugleich im fernen Oſten den Boden
bereiten für europäiſche Kultur und für die
Ausbreitung des chriſtlichen Glaubens. Möge
Gott ihre Waffen ſegnen und ihre kriegeriſchen
Mühen bald durch einen Frieden krönen, der
alle friedliche Arbeit auf chineſiſchem Boden
fortan zu ſichern und zu befeſtigen ge-
eignet iſt!

Jn unſerm Vaterlande iſt nach Jahren
glänzenden Aufſchwungs im gewerblichen
Leben ein gewiſſer Stillſtand eingetreten.
Die Wendung war nicht unerwartet; dennoch
enthält ſie eine ernſte Warnung vor Sicher-
heit und allzu großer Zuverſicht. Die finſtern
Kräfte, die an der Geſundheit unſerer Zu-
ſtände nagen, ſind keineswegs überwunden,
auch wenn ſie ſich zeitweiſe zurückhalten.
Jede Erſchütterung im regelmäßigen Gange
des Erwerbs, jede übermäßige Steigerung
der Preiſe wie der Herabgang der Löhne
bedroht das ganze Gewebe der öffentlichen
Verhältniſſe mit den Gefahren wachſender
Unzufriedenheit und mit der Zunahme auf-
rühreriſcher Geſinnung. Gott wolle den Ge-
meingeiſt ſtärken, damit alle redlichen und
treuen Gemüther im deutſchen Volke immer
mehr lernen, auf die ſelbſtſüchtige Vertretung
einſeitiger Arbeiter- oder Unternehmer-
Intereſſen zu verzichten.

Gemeinſinn und Bruderliebe erwächſt am
ſicherſten auf dem Voden chriſtlichen Glaubens
und chriſtlicher Geſinnung. Schon darum
ſollte, wer das Vaterland liebt, auch in der
Stärkung der Religion die Bedingung für
die dauernde Blüthe des deutſchen Reiches
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erblicken. Eine ſich immer weiter verbreitende
Richtung, die im Intereſſe flacher Verſtändig-
keit alle Geheimniſſe des Glaubens und die
Hoffnung des ewigen Lebens ſelber beſeitigen
möchte, bedroht den alten chriſtlichen Glauben
mit Vernichtung und entzieht den Gemüthern
den feſten Halt, der allein in dem Vertrauen
auf Chriſtum zu finden iſt. Möge demgegen-
über der echt chriſtliche Glaubensgeiſt bei
Hohen und Geringen aus Zweifel und Be-
ſtreitung nur umſo kräftiger ſich wieder
herſtellen und alle chriſtliche Tugend als
ſeine Frucht ſich erweiſen zum gemeinen
Nutzen.

Und ſo gehen wir in das neue Jahr hin-
über mit dem Wunſche: Gott ſchütze den
Kaiſer und ſein Haus und alle Verbündeten;
er mehre im deutſchen Vaterlande den Frieden
und mindere den Zwiſt und helfe uns hin-
durch durch den Strudel der Zeit!

Zu den chineſiſchen Wirren.
Merſeburg, den 31. Dezember.

Es liegen heute folgende Meldungen vor:
Peking, 30. Dez. Prinz Tſching und Li-

Hung-Tſchang theilten den Geſandten ein
kaiſerliches Edikt mit, in welchem der Kaiſer er
klärt, Ching nehme die Note der Mächte an, er
ermächtige Tſching und Li-Hung-Tfchang, die Ver
handlungen zu eröffnen und bitte um Einſtellung
der Feindſeligkeiten.

Berlin, 30. Dezember. Feld marſchall
Graf Walderſee meldet am 28. Dezember
aus Peking: Am 24. hat Kompagnie Knör-
zer Regiments 3 im Gebirge nordweſtlich
Mantcheng (22 km nordweſtlich Paotingfu)
etwa 500 Mann cchineſiſcher Truppen zer-
ſprengt und anrückende Verſtärkungen ge-
worfen. Ein Detachement unter Oberſt-
leutnannt Pavel (Kommandeur des 2. Jn-
fanterie-Regiments) iſt von Peking nach
Tſchangpingtſchou und Nankou (37 und 43
km nordweſtlich Peking) entſandt.

Shanghai, 28. Dez. Privatmittheilungen
aus Schanſi zufolge ernannte die Kaiſerin,
als der Hof ſich in Tayuenfu aufhielt, einen
fünfzehnjährigen Knaben mit Namen Tunghſu
heimlich zum neuen Kaiſer. Jn dem be-
treffenden Ernennungsakte war das Verbot
enthalten, die Nachricht von der Thronbe-
ſteigung des neuen Kaiſers zu veröffentlichen.
Der neue Kaiſer wurde in der kaiſerlichen
gelben Sänfte nach Si-anfu gebracht. So
erklärt es ſich, daß der Kaiſer Kuanſü die
Erlaubniß erhielt, nach Peking zurückzukehren.
Der Kaiſer Kuangſü hat ſeinen Freunden
von der Reformpartei die Mittheilung ge-
macht, daß er nach Peking zurückkehre und
ihre Unterſtützung bei der Leitung der Re
gierungsgeſchäfte erbitte. (Sollte ſich dieſe
Meldung beſtätigen, ſo wird man in China
mit all' den Schwierigkeiten zu kämpfen
haben, die ſich aus dem Vorhandenſein von
zwei Kaiſern ergeben. D. Red.)

London, 29. Dez. Aus Peking wird
gemeldet: Der chineſiſche Hof kündigte den
Empfang der Kollektivnote der verbündeten
Mächte an und ſtellte hierzu folgende fünf
Fragen; 1. Könnten die Befeſtigungswerke
nicht verſchont bleiben 2. Müſſen die Prinzen
nebſt den übrigen Schuldigen geköpft werden
3. Werden die Mächte ihre Truppenſendungen
einſtellen, wenn ihre Forderungen bewilligt
ſind? 4. Welche Plätze gedenken die Ver-
bündeten zu beſetzen? 5. Wie lange wird dieſe
Beſetzung dauern?
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Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 30. Dezbr. Hofnachrichten.
Zur geſtrigen Frühſtückstafel bei den Kaiſerl.
Majeſtäten waren geladen der Kronprinz,
Generaladjutant v. Hahnke, Dr. v. Lucanus,
Generalleutnant von Keſſel und Oberjäger-
meiſter Freiherr von Heintze. Zur Abendtafel
waren geladen die Herzogin von Albany mit
HerzogSohn und PrinzeſſinTochter und Ge-
folge, Staatsſekretär von Podbielski, Profeſſor
Slaby und Admiral Hollmann. Heute Morgen
beſuchten beide Majeſtäten den Gottesdienſt
in den Kommuns.

Eine Konferenz von Vertretern der
deutſchen Berg- und Hüttenleute,
an der ſich Abgeſandte der ſämmtlichen
80 000 organiſirten Bergleute Deutſchlands
ſowohl der „alten“ wie der „ſchriſtlichen“
Gewerkſchaftsverbände betheiligten, iſt dieſer
Tage abgehalten worden und hat für die
Abänderung des preußiſchen Berggeſetzes
folgende Forderungen aufgeſtellt: 1) Acht-
ſtündige Schicht für unterirdiſche Arbeiter.
2) Gänzliches Verbot der Frauenarbeit auf
Gruben und Nebenanlagen. 3) Gänzliches

Verbot der unterirdiſchen Arbeit für Arbeiter
unter 16 Jahren. 4) Zwangsweiſe Ein-
führung der Arbeiter-Ausſchüſſe. 5) Gründ-
liche Reform des Knappſchaftsweſens.

Finanzminiſter von Miquel
hat ſeit einigen Tagen unter rheumatiſchen
Beſchwerden zu leiden und hütet das Zimmer.
Das Leiden, welches ſich ſeit Jahren von
Zeit zu Zeit bemerkbar macht, hindert den
Miniſter jedoch nicht, ſeine Amtsgeſchäfte
weiter zu führen, er nimmt im Arbeits
zimmer ſeiner Privatwohnung die laufenden
Vorträge entgegen und empfängt auch
Beſuche. Mitte nächſter Woche hofft er, ſein
Bureau wieder aufſuchen zu können. Das
ſchlechte Beſinden war auch der Grund, daß
Herr v. Miquel den Beerdigungsfeierlichkeiten
des Grafen v. Blumenthal fern blieb.

Weimar, 30. Dezember. Ueber das
Befinden des Großherzogs iſt heute
Morgen folgender Krankheitsbericht aus-
gegeben worden: Der geſtrige Tag und die
Nacht ſind für Se. Königl. Hoheit günſtig
verlaufen. Der Huſtenreiz hat nachgelaſſen.
Am 29. Dezember Abends Temperatur 39,3,
Puls 90, Athmung 34, Herzthätigkeit gleich-
mäßig. Am 30. Dezember früh Temperatur
37,2. Allgemeinbefinden iſt durch ausreichende
Nahrungsaufnahme günſtig beeinflußt. Die
Nacht hat mehrere Stunden guten Schlaf ge-
bracht. Krankheitsverlauf iſt bisher ohne
neue Komplikationen. Dr. Pfeiffer. Dr. Matthes.

Einwohnerzahl einiger Großſtädte des
Deutſchen Reiches.

Bei der Volkszählung am 1. Dezbr. 1900
wurden ermittelt an Einwohnern in Berlin:
1,884,345, Hamburg 704,669, München
498,503, Leipzig 455,120, Breslau 422,415,
Dresden 395,349, Köln 370,685, Frank-
furt a. M. 287,813, Nürnberg 260,743,
Hannover 234,986, Magdeburg 229,732,
Düſſeldorf 212,949, Stettin 209,988,
Chemnitz 206,584, Charlottenburg
189,300, Königsberg 187,186, Stuttgart
176,318, Altona 160,885, Bremen 160,823,
Halle 156,631, Elberfeld 156,503, Braun-
ſchweig 126,052, Kaſſel 105,055.

Cokales.
Merſeburg, 31. Dezember.

Landwirthſchaftlicher Kreisverein.
Wie aus dem Anzeigentheile der vorliegenden
Nummer erſichtlich, findet nächſten Montag,
den 7. Januar, im „Tivoli“ eine Verſamm-
lung ſtatt, in welcher Herr Oekonomie-Rath
von Mendel-Steinfels ſprechen wird.
Sowohl die Perſönlichkeit des um die land-
wirthſchaftliche Propaganda haochverdienten
Herrn Redners, wie auch das von ihm ge-
wählte Thema dürften es den Landwirthen
dringend erwünſcht erſcheinen laſſen, an der
Verſammlung, welche eine äußerſt intereſſante
zu werden verſpricht, ſich zu betheiligen.

Elſter-Saale-Kanal. Aus Leipzig,
28. ds. Mts., wird berichtet: Jn der geſtern
vom hieſigen Verkehrsverein veranſtalteten
Verſammlung ſprach der Reichstagsabgeordnete
Profeſſor Dr. Haſſe über die Leipziger
Kanalfrage. Der Redner führte aus, daß ein
Elſter-Saale- Kanal für Leipzig als Stück
eines weſtöſtlichen Kanals von weſentlicher
Bedeutung ſein werde; er würde auch dazu
dienen, Braunkohlen aus Preußen billig nach
Leipzig zu bringen. Der Kanal müßte aber
als Fortſetzung eine direkte Verbindung
nach der Mittelelbe erhalten. Bisher ſeien
Torgau oder Rieſa als Mündunggſtellen
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dafür in Frage gekommen. Allein man könne l Jahre alte Ehefrau des Schuhmachermeiſters

auch weiter oberhalb gehen, vielleicht bis in
die Gegend von Pirna. Nach Verbindung
der Donau mit der Elbe würden ſich aus
einem ſolchen oberen Elbekanal für Leipzig
große Vortheile ergeben. Jedenfalls müſſe
Alles gethan werden, um die Kanalſtraße
zu einer für Leipzig befriedigenden Löſung
zu bringen.

Schnee. Wie am Weihnachts Heilig-
abend, ſo hat es auch heute, am Sylveſter,
mäßig geſchneit, doch iſt auch diesmal der
Schnee nicht liegen geblieben. Für morgen
haben wir nach dem Bericht der Seewarte
Kälte zu erwarten.

Theater Uferini. Morgen, am Neu
jahrstage, findet Abends im „Tivoli“ eine
Vorſtellung des Theaters Uferini ſtatt; es
handelt ſich um Wunderdinge, myſteriöſe
Darſtellungen u. ſ. w. Referate auswärtiger
Blätter, welche uns vorliegen, ſprechen ſich
ſehr lobend über die Vorſtellungen aus, und
glauben wir, auf Grund derſelben den Be-
ſuch beſtens empfehlen zu können.

Provinz und Amgegend.
Halle, 29. Dezember. Die Evan

geliſche Vereinshaus- Geſellſchaft
hielt geſtern Abend im „Kronprinz“ eine Ver
ſammlung ab, in welcher zunächſt über die
Aenderung der bisherigen Vereins- Satzungen
berathen wurde, um eine Eintragung in das
Vereinsregiſter bewirken zu können. Die
Satzungen gelangten mit nur ganz un-
weſentlichen redaktionellen Aenderungen zur
Annahme. Hiernach machte der Vorſitzende
Mittheilungen über den derzeitigen Stand
des Vereinshaus-Unternehmens. Die Ver-
waltung und Bewirthſchaftung des Hauſes
hat in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens er-
freuliche Reſultate erzielt, obgleich die Er-
öffnung hinſichtlich des Hotelbetriebes als
die denkbar ungünſtigſte bezeichnet werden
muß. Jn den zwei Monaten ſeines Beſtehens
hat das Haus 312 Fremde beherbergt; aus
dem Wirthſchaftsberieb hat ſich während
dieſer Zeit eine Einnahme von 5428,14 Mk.
ergeben. Die Vereinszimmer wurden bisher
ſtark benutzt, hinſichtlich der Reſtaurations-
räume iſt jedoch eine beſſere Jnanſpruchnahme
erwünſcht. Erfreulich iſt die Zahl der Ge-
ſchenke, die dem Vereinshauſe geſtiftet wurden;
an baarem Gelde wurden ihm bekanntlich von
Herrn Kommerzienrath Hübner 3000 Mark
überwieſen, ein nicht genannt ſein wollender
Freund der evangeliſchen Sache ſchenkte ferner
ein neues prachtvolles Harmonium mit
zwölf Regiſtern, auch Bücher und Bilder
gingen ein. Das Gebäude, das im kommenden
Frühjahr einen neuen Außenſchmuck erhalten
ſoll, iſt mit 130000 Mark bei der Elberfelder
Feuerverſicherungs-Geſellſchaft, das Jnventar
mit 40000 Mark verſichert.

Halle, 30. Dez. Einen Selbſtmord
verſuch verübte, wie die „Hall. Ztg.“ berichtet,
der Schriftſetzer Thomas hierſelbſt. Der
Genannte iſt ſeit mehreren Jahren Kaſſirer
und Verwalter der hieſigen Ortsgruppe des
„Buchdrücker-Verbandes.“ Ob die verſchiedenen,
Thomas belaſtenden Gerüchte auf Wahrheit
beruhen, kann augenblicklich nicht feſtgeſtellt
werden.

Stumsdorf, 28. Dez. Als Seltenheit
ſei erwähnt, daß in dem Garten (alſo im
Freien) des hieſigen Rentiers F. Ulrich zur
Weihnachtszeit eine ſchöne Roſe erblüht war.
Auch aus anderen Ortſchaften wird von im
Freien blühenden Roſen berichtet, z. B. aus
Cöthen.

Gröbers (Saalkreis), 28. Dezember.
Uebel belohnt wurde die Gaſtfreundſchaft des
Herrn Dachdeckermeiſters Kommichau von
hier. Ein Mädchen, welches angab, aus
Kockwitz zu ſtammen, bat, da es ihr zur Fort-
ſetzung ihres Weges zu dunkel ſei, um ein
Nachtquartier. Bereitwillig wurde es ihr ge
währt. Doch kaum war es anderen Morgens
abgereiſt, ſo machte der Meiſter die Wahr-
nehmung, daß auch ſeine Baarſchaft in be-
trächtlicher Höhe mit verſchwunden war. Die
Diebin hatte, da der Meiſter noch einkaſſirtes
Geld zu dem übrigen that, den Auf-
bewahrungsort bemerkt und ſo den Diebſtahl
ausgeführt. Sofort angeſtellte Recherchen in
dem von ihr angegebenen Wohnorte ergaben,
daß ſie daſelbſt nicht bekannt ſei. Auch die
bei den Behörden erſtatteten Anzeigen haben
noch keinen Erfolg gehabt.

Delitz am Berge, 31. Dezember. Herr
W. Fiſcher hierſelbſt, Prokuriſt der Firma
Gebr. Zimmermann zu Benkendorf, feiert
heute die Wiederkehr des Tages, an welchem
er vor 25 Jahren bei genannter Firma in
Stellung trat. Möge es dem Jubilar ver-
gönnt ſein, noch viele Jahre ſeines Amtes
zu walten

Mühlberg a. E., 30. Dez. Die 24
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Kopftuches vor den Mund gehalten

Dietze im benachbarten Staritz hatte ſich vor
einigen Tagen ein kleines Geſchwür im Ge-
ſicht aufgeſtochen und auf die ganz unbe-
deutende Wunde nicht weiter geachtet. Auf
dem Wege nach Mühlberg hatte ſie des
ſcharfen Luftzuges wegen einen Zipfel des

und
dadurch den gifthaltigen Farbſtoff des Tuches
mit der Wunde in Berührung gebracht. Als
die Frau am Abend nach Hauſe zurückkehrte,
zeigte das Geſicht eine geringe Anſchwellung,
die ſich im Laufe der Nacht vergrößerte.
Der am nächſten Morgen herbeigerufene
Arzt konſtatirte Blutvergiftung. Leider
konnte er keine Hilfe mehr bringen, noch in
der darauffolgenden Nacht erlag die Frau
ihren qualvollen Leiden.

Vermiſchtes.
Deggendorf, 27. Dezbr. Dieſer Tage fand

zwiſchen zwei hieſigen Bäckerlehrlingen ein
Piſto len duell ſtatt. Mit geladenen Flaubert-
piſtolen traten die Duellanten ſich gegenüber. Gleich
nach dem erſten „Kugelwechſel“ war der eine der
Duellanten kampfunfähig geworden, denn es ging
ihm der Schuß des Gegners direkt in den Mund,
ſo daß ihm zwei Zähne eingedrückt wurden, die ſich
gleich dem Projektil in das Fleiſch der Zunge ein-
gegraben hatten, von wo ſie auf operativem Wege
entfernt werden mußten. Die Bäckerjungen thbäten
beſſer, ſich in ihrem Gewerbe nützlich zu machen.

Berlin, 29. Dez. Die heutige Verſammlung
der Real Obligationäre der Deutſchen Grund-
ſchuld Bank, in der von den umlaufenden
94 865 900 M. Real Obligationen 79 626 M. vertreten
waren, beſchloß, ihre Vertretung zu ermächtigen, die
Zinſen der Real Obligationen bis auf Weiteres zu
ſtunden, zur Abwendung ſowohl der Zahlungsein-
ſtellung als auch des Konkurſes, unter der Be-
dingung, daß die General Verſammlung der
Aktionäre die Liquidation der Geſellſchaft durch drei
Liquidatoren beſchließt, und daß die Geſellſchaft ſich
verpflichtet, einen Vergleich über ihre Anſprüche
gegen die preußiſche Hypotheken-Aktienbank ohne
Zuſtimmung der Mehrheit der Liquidatoren und
der Vertretung des Ausſchuſſes der Real-Obli-
gationäre nicht abzuſchließen. Die Verſammlung
beſchloß ferner, eine gemeinſame Vertretung der Be
ſitzer von Real-Obligationen, beſtehend aus drei
Perſonen, zu wählen und dieſe zur Geltendmachung
der Rechte der RealObligationäre zu ermächtigen.
Die Beſtellung dieſer Vertretung gilt auch für den
Fall eines Konkurſes. Ferner wurde einſtimmig
eine Reſolution angenommen, in der die Ver-
ſammlung die Ueberzeugung ausſpricht, daß der
Konkurs der Bank zur Wahrnung der Jntereſſen
der Gläubiger nicht nothwendig ſei, daß vielmehr
dadurch den Gläubigern ein unwiederbringlicher
Schaden erwachſen würde.

Borkin, 29. Dez. Gegen den Kötnmerzienrath
Eduard Schmidt, Generalkonſul von Schweden
und Norwegen, Jnhaber der Bankfirma Anhalt u.
Wagner Nachf. in der Brüderſtraße- 5, iſt heute
Nachmittag um 1 Uhr von der Staatsanwaltſchaft
des Landgerichts I der Haftbefehl erlaſſen worden.
Kriminalkommiſſar Müller iſt mit der Verhaftung
betraut worden.

Berlin, 30. Dez. Die im Sternberg- Prozeß
angemeldete Reviſion wird aufrecht erhalten werden.
Das Urtheil iſt in ſeinem Wortlaute zwar bisher
nicht zugeſtellt worden, jedoch wird damit gerechnet,
daß ein bei der Verkündigung des Strafmaßes
untergelaufener Formfehler ſchon ohnehin die Auf-
hebung und eine nochmalige Verhandlung noth-
wendig machen würde. Es iſt im übrigen nach
mehreren Richtungen dafür geſorgt, daß die leidige
Affaire nicht ſobald aus den Gerichtsſälen ver-
ſchwindet. Zunächſt wird ſie aufgerollt werden im
Verfahren wider den Kommiſſar Threl, der ſich außer
der Beſtechung noch wegen Begünſtigung zu ver-
antworten haben wird. Ein gleiches Verfahren iſt,
wie jetzt feſtſteht, ſowohl gegen Juſtizrath Dr. Sello
als gegen Rechtsanwalt Dr. Werthauer anhängig.
Letzterer iſt vor acht Tagen, erſterer geſtern ver
antwortlich vernommen worden. Gegen beide iſt
die Vorunterſuchung eröffnet. Der neue Fall, deſſen
Sternberg anläßlich der Verhaftung der Frau Rüwe
bezichtigt wird, iſt bereits eingehend unterſucht
worden. Ob es zur Anklage dieſerhalb kommen
wird, läßt ſich vorläufig nicht überſehen. Der ge-
gen Sternberg aus dieſer Veranlaſſung erlaſſene
Haftbefehl iſt bisher nicht zurückgenommen worden.

Auch in der für den 14. Januar angeſetzten Ver
handlung wider Platho und Genoſſen wegen Be-
leidigung des Ober-Staatsanwalts! Dr. Jſenbiel
wird der Sternberg-Prozeß berührt werden. Die
Verhandlung findet vor der 7. Strafkammer unter
Vorſitz des Landgerichtsdirektors Voigt ſtatt. Die
Anklage richtet ſich gegen Fräulein Platho und
Herrn Arndt. Als Zeugen werden im Termine, in
welchem Staatsanwalt Dr. Eger die Anklage ver-
treten wird, außer einigen anderen Perſonen auch
Oberſtaatsanwalt Dr. Jſenbiel, Frau Gräfe, Fräu-
lein Pfeffer und Rechtsanwalt Dr. Werthauer ver-
nommen werden. Jn einer üblen Lage ſoll ſich
die aus Amerika unter ſicherem Geleit hierher ge-
reiſte Frau Margarete Miller geb. Fiſcher befinden.
Wie gemeldet wird, iſt derſelben nun nicht nur das
Zeugengeld, ſondern auch die Rückfahrkarte nach
NewYork von ihren Gläubigern, die ſie bei ihrer
plötzlichen Abreiſe nach. Amerika hier unbefriedigt
zurückgelaſſen hat, abgepfändet worden. Sie ſitzt
jetzt feſt und weiß nicht, wie ſie zurückkehren ſoll

ein Umſtand, der im Hinblick auf die nicht lange
Dauer des ihr gewährten freien Geleits immerhin
beden. lich iſt. Von anderer Seite wird freilich
darauf hingewieſen, daß Frau Fiſcher bereits
2000 Mark Zeugengebühren erhoben hat.

Kleines Feuilleton.
Der Spaziergang des Kaiſers am

Weihnachtsheiligabend zum Zweck der Aus
theilung von Geſchenken an arme Leute hat
auch in dieſem Jahre ſtattgefunden. Um zu
verhindern, daß Unberufene der Wohlthat
theilhaftig würden, hatte der Kaiſer diesmal

einen anderen Weg gewählt. Die erſte
Perſonen, die Geldſpenden erhielten, waren
die Wachtpoſten des LehrJnfanterieBataillons
beim Neuen Palais. Der Kaiſer legte den
Poſten Geſchenke in die Schilderhäuſer, wo
ſie ſpäter von den hocherfreuten Soldaten ge
funden wurden. Jm Park von Sansſouci
erhielt jeder dort thätige Arbeiter und jede
Arbeiterfrau von dem Monarchen, der ſich in
Begleitung ſeines Flügeladjutanten befand,
ein neues blankes Fünfmarkſtück. Als der
Kaiſer den Park verließ, begegneten ihm eine
Anzahl Frauen mit großen Körben, die in
Potsdam Einkäufe beſorgt hatten, dieſen warf
der Kaiſer unverhofft Geldſtücke in die Körbe.
Einem Knaben, der ſein Schweſterchen in
einem Kinderwagen vor ſich herſchob, ließ der
Kaiſer durch ſeinen Adjutanten 2 Mark geben.
Eiligſt ließ der Knabe den Wagen ſtehen,
lief dem Monarchen nach und rief mit lauter
Stimme: „Jch danke ſchön, lieber Herr
Kaiſer!“ Der Vorgang beluſtigte den Kaiſer
augenſcheinlich ſehr.

Trunkſucht unter Frauen. Daß die
ſchreckliche, verheerende Leidenſchaft unter
Männern weit verbreitet iſt und dazu kein
Stand, kein Beruf davon verſchont bleibt,
weiß jedermann. Weniger bekannt dürfte es
ſein, daß auch die Zahl der trunkſüchtigen
Frauen recht groß iſt. Es tritt das nur
nicht. ſo an die Oeffentlichkeit und verbirgt
ſich mehi innerhalb des Hauſes, ja ſogar
noch hier oft unter allerlei Scheinvorwänden,
als Nervoſität, Hyſterie, Sonderlichkeit 2c.
Aber je heimlicher betrieben, deſto tiefer der
Schaden Und ſolcher traurigen Fälle giebt
es unzählige. Jn einer Heilanſtalt für
männliche Trinker liegen ganze Stöße von
Anmeldüngen vor, bei denen es ſich um un
glückliche Frauen und Mädchen aus hohem
und niederm Stande handelt, welche gewohn-
heitsmäßig „trinken“, aber aus Mangel an
einer Abtheilung für weibliche Patienten zu-
rückgewieſen werden müſſen.

Humoriſtiſches. Aus der Schule.
Lehrer „Warum ſteigt das Queckſilber in
die Höhe, wenn man das Thermometer in
warmes Waſſer ſteckt?“ Schüler: „Weil

weil es ihm unten zu heiß wird!“
Verſchnappt. „Wie iſt's denn, dein
Papa wollte doch drei Monate verreiſen

„„Nein, die Reiſe iſt im Gnadenwege in
eine Geldſtrafe umgewandelt worden

Zeitgemäße Betrachtungen.
Zum Jahresſchluſſe.

Der wundervolle Weihnachtstraum iſt
wieder ſchnell vergangen und bald verliert
der Weihnachtsbaum ſein märchenreiches
Prangen, es dient ſein Stamm nach kurzer
Zeit den nüchternſten Jntereſſen, und
dann iſt ſeine Herrlichkeit verſunken und ver
geſſen. Geknackt iſt manche harte Nuß
mit ſichtlichem Behagen, wenn man ſie
nur nicht knacken muß in andren Lebens-
lagen, drum iſt mein Wunſch zum Jahres
ſchluß, den grüßend ich entbiete, daß
uns vor jeder harten Nuß ein guter Stern
behüte. Wie reiht ſich raſtlos Tag an
Tag und Woche ſchnell an Woche, und
Freud und Leid giebt mannigfach die
wechſelnde Epoche; aus Monden wird am
End ein Jahr und das ſtürmt ſchnell
von hinnen, wir aber ſehn auf das, was
war zurück mit ernſtem Sinnen; das
alte Jahr war ſturmbedroht und reich
an Kümmerniſſen, es hat die Menſchheit
Krieg und Noth ſehr hart empfinden
müſſen. Du haſt ſogar total verhetzt
die zopfigen Chineſen, in Sorge haſt du
uns verſetzt, das iſt nicht ſchön geweſen.

Den armen Transvaal-Buren haſt
du auch kein Glück gegeben, ſie tragen
ihre ſchwere Laſt im Kampf um Gut und
Leben. Zum Schluß nur haſt Du etwas
nett erfreut den alten Krüger, es trat
der wackere Dewet noch einmal auf als
Sieger. Nun ſteig herauf du neues Jahr

und laß dir warnend ſagen: Dein
runder Amtsvorgänger war ein Freund
von ſtürm'ſchen Tagen. Nun laſſe du den
Weihnachtsſpruch für uns zur Wahrheit
werden, ſag' an, es war des Kriegs genug

und Friede ſei auf Erden. Vertrauend
blickt zum neuen Jahr, der Starke wie
der Schwache, wir aber bitten immerdar:

Schütz' die gerechte Sache. Schütz' auch
die Wackren überm Meer die Krieger fern
im Oſten, die dort zu Deutſchlands Wehr
und Ehr ſtramm ſtehn auf ihren Poſten.

übers Meer mit Macht, mit Macht
nſer Grüßen dringen, wenn hier
ylveſternacht die Gläſer hell er

Nun Leſer ſpring ins neue Jahr
und laßt uns weiter gut Freund-
n immerdar. Es wünſcht Euch
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Die Verlobung unserer Tochter

Else mit dem Ingenieur IIerrn
Otto Schröder z. ZDit.
Heiligenstadt zeigen nur auf
diesem Wege an
Merseburg, Neujahr 1001.

FIax Barth u. Prau
Luise geb. Zentgraf.

Else Barih
Otto Schröder

Verlobte

299 999999000
Statt besonderer Anzeige.
Die Verlobung ihrer jüngsten

Tochter Else mit dem Dekora-
teur Herrn Heinrich ReumS beehrt sich anzuzeigen

Atzendorf. Sylvester 1900.
Frau Lehrer verw. B. Poenicke

geb. VFelgner. e
rElsbeth Poenicke

Heinrich Reum
Verlobte. (8

Halle a. S.z Atzendorf.
9995

Civilftandsregiſter der
Stadt Merſeburg

Vom 24.--30. Dezember 1900.
Eheſchließungen: der Fabrik

arbeiter Guſtav Adolf Krypäne mit Emma
Henckel, Karlſtr. 36; der Dreher Friedrich
Karl Rauſchenbach mit Anna Frieda Zinke
in Jena; der Kaufmann Bruno Keſtner
mit Anna Amanda Peuſchel in Walters-
hauſen der Kaufmann Theodor KarlTrobitzſch mit der geſch. Landſchaftsgärtner
Mätzick, Franziska Agnes Wilhelmine geb.
Mücke, in Benndorf; der Fabrikarbeiter
Friedrich Max Kretzſchmar mit Hulda
Jda Wenige, Unteraltenburg 62.

Geboren: dem Handarbeiter F. W.
Schatz 1 T., Werderſtraße 1; dem Landes-Sekretär O. Wirth T., ünteraltenburg
53; dem Former K. F. Schümichen 1 S.,Roſenthal 10; dem Lohgerber G. M.
Kunth 1 T., Feitenbente 5, ein unehl.
S. dem Muſiker F. K. E. Kerſtan 1 S.
Weiße Mauer 21; dem Fabritarbeiter 5 F.
H. Quatuor eine T. Sand 12; dem Former
R. Holle 1 S., Roßmarkt 12; dem
Former G. Kunth 1 S., Neumarkt 9

Geſtorben: des Handarbeiters F. A.
Tauche S., Otto Ernſt, 4 Jahre, Breite-
ſtraße 17; des Handarbeiters F. Terne
Ehefrau Karoline geb. May, 70 J., Ober-
breiteſtr. 22; der Mechaniker Guſt. Richter,
22 Jahre, Lindenſtr. 13; des Mnſters
K. Jacobi S., Rudolph Max, 1 Monat,
Oberaltenburg 18; der Paſtor em. Lud-
wig Taubert, 78 Jahre, Weißenfelſerſtr. 5;
die Aufwärterin Henr. Bertha Ronniger,
22 Jahre, Unteraltenburg 15; 1 unehel.
S., 3 Wochen der Lohgerbergeſelle Aug.
Thi ele, 65 Jahre, ſtädtiſches Kranken-
haus.

Die beliebten, vorzüglichen

Bamberger
Trockengemüſeals: chittkernee, Grünkohl,

Julienne, Leipziger Allerlei c.
ſind wieder eingetroffen be (13

Lotterie Anzeige.
Zur 1. Kl. 204. Lotterie habe ich

noch einige (3386Lo0ose
abzugeben.

von Kameke,
Königl. Lotterie-Einnehmer.

Friſche Engliſche Auſtern,
Ruſſiſchen Salat,

Echte Düſſeldorfer Punſch- Eſſenzen
empfiehlt C. L. Zimmermann.

2 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör zu
vermiethen und am 1. April 1901
zu beziehen. (3526C. Günther jun., Maurermſtr.

ine Wohnung
in ſchöner Lage, 5 Zimmer mit
Zubehör, Badeeinrichtung und Stück
Garten iſt zu vermiethen u. 1. April
oder Juli 1901 zu beziehen. Zu
erfr. in der Exped. d. Bl. (3534

Z1 9 Wm möbl. Zimmer
ſofort vder ſpäter zu vermiethen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Eine Parterre Wohnung, 2
Stuben, 1 Kammer und Küche mitZubehör t zu vermiethen und

1. April zu beziehen. Unteralten-
burg 47. F. Witter. (3541
2 herrſchaftliche Wohnungen

mit Zubehör und Garten ſind zu
vermiethen. (3550Weißenfelſer Straße 2.

Eine Wohnung f. 52--60 Thlr.,
mit oder ohne Garten iſt ſofort zu

beziehen. (2W. Richter Leipzigerſtraße 3.
Die von Herrn Major Loudray

innegehabte (4W m.beſtehend aus 7 Stuben, S.
Pferdeſtall u. Burſchengelaß iſt ſofort

oder 1. April zu vermiethen.
A. Bönisech,

Torgau, Schulzeuſtr. Nr. 112.

Zu vermiethen
1 mittlere Wohnung zu 200 M.
Oberaltenburg Nr. 10. Näheres
3549) l. Ritterſtraße 4, I I.

Zimmer,
nebſt Zubehör mit Garten preis-
werth zu vermiethen u. 1. April 1901
zu beziehen. Näh. bei Maurermſtr.
C. Günther jun., Preußerſtr.

Landwirthſchaftlicher Kreis Verein
Merſeburg.

Die verehrlichen Vereinsmitglieder werden hierdurch zu der

Montag den 7. Januar 1900.
Nachm. 4 Uhr,

im Saale des „Tivoli“ zu Merſeburg
ſtattfindenden Verſammlung, in welcher Herr Landes-Oeconomie-Rath
von Mendel. Halle, die Güte haben wird, einen Vortrag über das
Thema:

„Beleuchtung einiger der in der Gegenwart wichtigſten
land und volks wirthſchaftlichen Fragen“

zu halten, ergebenſt eingeladen. Dieſe Einladung richte ich mit Rück-
ſicht auf das von dem hochgeſchätzten Herrn Redner gewählte intereſſante
Thema zugleich auch an die Mitglieder unſerer landwirthſchaftlichen Nach
bar-Vereine, indem ich glaube, hiermit vielfachen Wünſchen zu entſprechen.

Dölkau, den 28. Dezember 1900. (15Der Vorsitzende. Graf Hohenthal.

Zur Jahreswende senden unseren hoch-
geehrten Gästen und Bekannten die

herzlichsten blückwünsehe

H. BRütkE«G U. Frau,
16) Müller's Hötel.

Piccolo-Pefeldt,
bester, einfachster und billigster

Milchentrahmer
der Gegenwart (ſchon für Mk. 150).

Rationelle Konſtruktion, geringſter Kraftver-
brauch, bequemſte Handhabung, leichte Reini-
ſchärfſte Entrahmung, der beſte Freund des

Reporaturen,

Vertreter für Merſeburg und Umgegend (14

Otto Bretschneider
gung, keine 9

kleinen Landwirthes.

200 jüähr. Preussen -Jubiläum.
Maj. des Kaisers.

Zum 18. Januar.
Zum 27. Januar, Geburtstag Sr.

von rein wollenemFahnen, flaggen, banner, Schiffsflaggentuch.

z. B. billige Vationalfahnen, Adlerfahnen etc.
Fest-Katalog gratis und franco.

Bonner Fahnenfabrik e i. Bonn RheinKaisers u. Königs

Allen ſeinen werthen Freunden
und Gönnern wünſcht ein herzliches

Prosit NeujahrA. Krausse,
10) Reſt. Kyffhäuſer.

Sia ſheaſer ſaſe 4. S.

Dienſtag, den 1. Januar,
Nachmittags 31 Uhr:

emg bei kleinen Preiſen.1 verheir. Kuhfütterer, verheir.
Pferdeknechte ſuchen ſofort oder
1. April Stellen. 1 kinderl. Wittwe
ſucht Stelle in kl. Wirthſchaft oder
als Kinderfrau durch (9deu r 14.

Die herzlichsten
Glückwünsche

zum neuen Jahre sendet
O.n e Netel h ſoidern

c Frau Rolle.Abends 71 Uhr:
Die Fleder aus.

werten S auß.

e h
J

Reichskrone.
Am Neujahrtstag,

Vorm. 11 Uhr:
Frühſchoppen

Konzert,
Abends

GroSsSes
Fest Konzert
T der Stadtkapelle.

ntree 40 Pfg. (3527

Café Bellevue.
Zum Reujahrsfeſt 3 Uhr Nachm.

Grosses
Extra- Konzert.

Eintritt 25 Pfg.
Freundlichſt laden ein (3530

Fr. Hertel. Muſikdir. I. Crone.
Nur einmaliges Auftreten.
Theater Uferini.

Tivoli Merseburg,
Dienſtag, d. 1. Jan. 1901

(Neujahrstag) (3480
Gr. brillante Vorstellung
v. Uferinis Wunderproduktion.

Jm Traumlande.
Wunderdinge, myſteriöſe Demon-

ſtration und wiſſenſchaftliche,
ſpiritiſtiſche Vorführung.

1. Platz 75 Pfg., 2. Platz 50 Pfg.,
3. Platz 30 Pfg.

Vorverkauf: 1. Platz 60 Pfg.
2. Platz 40 Pfg. bei den Herren

Hennicke und Schultze.

Reichskanzler.
Allen Freunden und werthen

Gästen sendet beim Jabhres-
wechsel die

besten Glückwünsche

1) Franz Hrsechteld,

Zum bevorstehenden Jahres-
Wwechsel bringe ich meinen
werthen Kunden und Gönnern die
herehehst blückwünsche
dar und em ich für das mir
in diesem hre bewiesene Wohl-
wollen bestens danke., bitte das-
selbe aufs neue Jahr übertragen
zu wollen.

e S

h J

h e
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Weg ene F

e h

r oes e
7

h S S Alle Artikel, welche besonders der Mode unterworfen sind, um damit günzlich zu räumen.
thzu ausser gewöhnlich vilig mr er

e mzum Verkauf gestellt. Ausserdem sind in verschiedenen Abtheilungen grosse Posten zusammengestellt, We
m

d erei ree n S e e e Jzum Verkauf gelangen. Unter anderem empfehle: 8Tinen Poſten n Rockvelour v 25 v. Tinen Posten Stepp-Räde: u
extra schwere, vollgriffige Qualitäten nur in besseren Ausstattungen, grosses Farbensorti mit

C 1 J J ßDinen Posten Organdis un 35 HLinen Posten Damen-Cape u
hochelegante Fantasiegewebe in neuen Dessins in neuen Farbenstellungen, extra lange Facçon
Dinen Posten Unterröcke 85 r. LDinen Posten Barchent-Bbusen 75 v

mit breitem Volant, vorzügliche Qualitäten solide Qualitäten in vielseitiger Musteraus hl W VDinen Posten Blousenhemden 75 e. Binen Posten baren Kinder potten s 25
mit festen Kragen und Manschetten besonders hervorragender Gelegenhbe ytskut

im Schaufenster gelitten.
Tinen Poſten Teppiche, en nun bedeutend unter Frſis.

Cc23àcd

h h

müssen sämmtliche Japan-, Leder-, Luxus-, Schmueck- u. Galanteriewaaren in kurzer Zeit zum
vollständigen

80 Auewer kann
gelangen. Der Verkauf findet in der Putz-Abtheilung statt.

wy Gehüth t Marktplatz

2-3.

a wortlich Ru do Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
u

2 4
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Beilage zu Nr. 1 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Dienſtag, den 1. Januar 1901.

Doktor Kurt.
Erzählung von Emma Franz.

Nachdruck verboten.

(10. Fortſetzung.)
Er lag völlig wach, aber, wie es ſchien

theilnahmlos in ſeine Kiſſen zurückgelehnt;
nur als Oswald, nachdem er den Verband
erneuert, gegen die Baronin äußerte, daß er
ſich nun zu ſeinen anderen Kranken begeben
müſſe, richtete er ſich etwas in die Höhe.

Um's Himmels Willen, Kurt, Sie werden
mich doch nicht verlaſſen ſprach er in auf
geregtem Tone, ſchicken Sie einen Brief an
Jhren Kollegen in Alt-Buching ab, er ſoll
Jhre Stelle bei Jhren' Patienten vertreten,
ich bedarf dringend Jhrer Pflege, Jhres
Beiſtandes.

Der junge Arzt, der noch immer ſeine
frühere Ruhe nicht gewonnen hatte, ſchien
von den Worten des Barons auf das
quälendſte berührt, eine ſchwere Wolke
lagerte ſich über ſeine Stirne. Mochte er
vielleicht tiefe Beſchämung fühlen, daß der
Kranke nicht ahnend, was geſchehen, noch
jetzt volles Vertrauen in ihn ſetzte

Er trat zu dem Tiſche hin, an welchem die
Baronin ſaß und that nach Ernſt v. Rasdorfs
Willen.

Die Zeilen an den Wundarzt von Alt-
Buching wurden Meiſter Wermuth's
Händen anvertraut und Kurt blieb bei dem
Kranken.

Es war gegen Abend deſſelben Tages, die
Baronin ſaß an dem Bette ihres ſchlummern
den Gatten mit Handarbeit beſchäftigt.
Oswald entfernte ſich, um, wie er ſagte,
beim Pächter Eis zu beſtellen, aber er kehrte
nicht, nachdem er dies gethan, zu dem
Kranken zurück. Mit Bligtesſchnelle ſtürzte
er fort aus dem Gehöft, dem Hauſe zu, in
welchem Doktor Saarheim wohnte.

Jn wenigen Minuten langte er dort an.
Vor der Einzäunung machte er Halt und

rang nach Athem. Seine Wangen waren
von dem raſchen Laufe hochgeröthet, ſeine
Pulſe flogen.

Die Beſitzerin des Häuschens, eine Bauers-
frau, kauerte im Vorgarten und ſtach Salat
aus, ſie erhob ſich langſam, um dem
ſtürmiſch an die Pforte pochenden Beſucher
zu öffnen.

Herr Müller zu Hauſe? fragte Kurt und
ſeine Stimme zitterte heftig.

Nein, entgegnete phlegmatiſch das Weib,
der iſt vor einer Stunde hinaus in den Wald,
möcht' wiſſen, was der arme Herr hat, er
ſieht ſich heut ſelber nicht gleich, blaß wie
der Tod und ſo traurig, als ob ihm's größte
Unglück geſchehen wär'!

Oswald's Herz pochte ungeſtüm.
Und wiſſen Sie nicht, wann ich ihn treffen

kann
Das weiß ich nicht, er geht und kommt

wie's ihm juſt zu Geſicht ſteht.
Der junge Mann ſchien unſchlüſſig. Un-

leugbar war er von furchtbarer Unruhe ge
quält; ſollte er ſeinem brennenden Wunſch,
Saarheim zu ſprechen, folgen, nach dem
Walde eilen oder zurückkehren in den Pachthof,
wo gewiß ſeine längere Abweſenheit Unruhe
erregen mochte?

Aber die Seelenangſt ſiegte über die Be
ſorgniß, die Pflege des Leidenden zu ver-
nachläſſigen.

Er rannte in den Wald, bald dieſen, bald
jenen Weg einſchlagend, bald hier, bald
dort ſpähend, ob er keines Wanderers Schritt
erlauſche, ob er nicht die bekannte Geſtalt
zwiſchen den Büſchen und Sträuchern hervor-
blicken ſähe, aber außer einigen Bauers-
leuten, die den raſtlos Suchenden mit ſtaunen-
den Augen betrachteten, konnte er Niemand
in dem Walde entdecken.

Die Thurmuhr von Alt-Buching verkündete
die ſiebente Abendſtunde. Kurt ſchrak zu
ſammen; wie lange hatte er im Walde
verweilt, wie lange den Baron ohne ſeine
Pflege gelaſſen! Mit Windeseile trat er den
Rückweg an.

Während der junge Mann, eine Beute der
Unruhe, im Walde umherirrte, war der Baron
aus dem Schlummer erwacht.

Lieber Ernſt, ſagte ſeine Gattin, mit
Freude ſein Erwachen bemerkend, laß mich die

Gelegenheit, wo wir allein ſind, benützen, Dir
einige Worte zu ſagen.

Sprich.
Du ſetzeſt ſo viel Vertrauen in dieſen

jungen Arzt und ich fürchte, daß es unbe-
gründet iſt, fuhr ſie fort, wir haben heute
eine traurige Erfahrung von ſeiner Unkenntniß,
ſeinem Leichtſinn gemacht.

Jn wie fern
Bald wäreſt Du nicht wieder aus Deinem

Schlafe erwacht.
Der Baron ſtarrte ſeine Gattin an.
Das würde nicht ſeine Schuld geweſen

ſein, ſagte er raſch, ſondern desjenigen Schuld,
der, während Kurt operirte, mich mit Chloro-
form betäubte. Wer war das?

Bertha v. Rasdorf erröthete heftig.
Wer war das? wiederholte der Baron.
Der Wundarzt von Alt-Buching, hauchte ſie.
Jn dieſem Augenblick trat Helene in das

Zimmer, das Geſpräch war unterbrochen und
der Kranke nahm es nicht wieder auf.

Das Eis ſtand bereits ſeit einer halben
Stunde, durch Meiſter Wermuth herbei-
geſchafft, in einem Kübel auf dem Korridor
und harrte ſeiner Benutzung entgegen; aber
Doktor Kurt war nicht hier, um anzuordnen,
wie es angewendet werden ſollte, und die
Frauen wagten nicht, nach eigenem Urtheil
zu handeln.

Meiſter Wermuth's Rathſchläge waren als
nicht maßgebend betrachtet und zu ſeiner
nicht geringen Kränkung abgelehnt, was ver-
urſachte, daß ſich ſein ohnedies langes, gräm-
liches Geſicht noch um ein Bedeutendes mehr
in die Länge zog.

Der Baron wurde unruhig und ungeduldig.
Seine Gattin fand nicht Worte genug, Kurt's
Nachläſſigkeit in helles Licht zu ſetzen, und
wandte alle Kräfte auf, ihren Gatten gegen
ihn zu verbittern. Es gelang ihr nicht in
dem Maße, als ſie es gewünſcht; Helene, die
ſich ſonſt als Widerſacherin des jungen Aztes
gezeigt, nahm ihn heute gegen die leiden-
ſchaftlichen Anſchuldigungen der Baronin in
Schutz und meinte, es müſſe eine unvor-
hergeſehene unabweisbare Urſache zu Grunde
liegen, welche Kurt in einem Augenblick, wo

a

ſeine Gegenwart ſo dringend nöthig war, von
ſeinem Poſten ferne hielt.

(Fortſetzung folgt.)

Kleines Feuilleton.
Zur Trinkgeldfrage äußert ſich die

Kreuzzeitung. Sie knüpft an den jüngſt ver-
öffentlichten Bericht der Reichskommiſſion für
Arbeiterſtatiſtik, betreffend die Verhältniſſe der
in Gaſt- und Schankwirthſchaften beſchäftigten
Perſonen, die folgenden Bemerkungen: Man
ſieht hieraus, wie ſchwer ſelbſt auf dieſem Gebiete
eine Reform durchzuſetzen iſt, obgleich alle
Welt anerkennt, daß es ſich hier um eine
Unſitte handelt und eine Abhilfe wünſchens-
werth ſei. Das Trinkgelderunweſen geht
ſo weit, daß ſelbſt in gewiſſen Bade-
orten an den Buden der Mädchen, welche
den Brunnen verſchenken, öffentlich ange-
ſchlagen iſt, ſie bezögen kein Gehalt und ſeien
auf Trinkgelder angewieſen. Wer in Berlin
einem Pferdebahnſchaffner für ein Billet von
10 Pfg. 5 Pfg. Trinkgeld giebt, leiſtet
ſich eine Mehrausgabe von 50 Prozent und
wozu? Etwa damit die reichen Aktionäre ihre
Angeſtellten niedriger beſolden können Dazu
hat man für den geſpendeten Obolus gar
keine beſondere Dienſtleiſtung, ſo daß
der Zweck einfach unerfindlich iſt. Jm
übrigen wären manche Wirthe auch kaum in der
Lage, ihren Hotel- und Café-Oberkellnern die
Rieſeneinnahmen, welche ſie durch Trinkgelder
erzielen, zu erſetzen; 300 M. monatlich iſt
eine Einnahme, die in vielen Fällen weit
übertroffen wird und vervielfältigt werden
müßte. So wird es aller Vorausſicht nach
trotz der vielfachen Reformbeſtrebungen bei
der alten oder vielmehr ziemlich neuen
Unſitte bleiben.

Wetterbericht des Kreisblattes.
1. Januar: Meiſt bedeckt, kalt, ſtellenweiſe

Niederſchlag.
2. Januar: Wolkig, vielfach bedeckt mit Nieder

ſchlag, wenig veränderte Temperatur, windig.
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Unerreicht
durch

billige Preise.

Tafel Anufsatz
1 00. 1,50, 2,50. wie Abbild. 2,25,

3,00, grosse Aufsätze bis 20,00.

2,00, 3,00.

Ranehservi- ice von Holz u. Meotall
St. 1,00, 2,25 u. 3,00.

EEanEG aa. S.,
Saftkannen

geschl. mit Nickel-
deckel St. 1.00.

Grosse Auswahl im
Luxusmöbel.

2 e
v i

c h g.

C e

2 S 9 S cLeipziger st. 90.
Theeglashalter

mit Glas
St. 1.00, 1,50, 3,00.

Feine Damengeschenke.
Aparte Neuheiten

I

l

Unerreicht
in der

Auswahl.

Photographie-Album
und Staſfelei dazu

in grosser Auswahl.

Bekanntmachung.
Vom 1. Januar ab iſt der

Sprechverkehr zwiſchen Merſeburg
einerſeits und Niemberg andererſeits
zugelaſſen.

Die Gebühr für ein Geſpräch bis
zur Dauer von 3 Minuten beträgt
20 Pfg.

Merſeburg, 29. Dez. 1900.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.

Geld! Wer auf ſchnellſtem
Wege ein Darlehen zu

erhalten wünſcht,ſrare ſofort unter Beifügung
eines adreſſirten und frankirten
Couverts an H. Bittner Co.
Hannover. Heiligerstr. 274.

Pauline in Dörſtewitz.(3485

S Rittergut Scopau
S bei Merſeburg giebt ab:

(3495

ſchlachtbare Puter,
D zur Zucht,8 m Peking- Erpel, m

ſpäter Bruteier.
w—rm=—*——-2

August Brahneis,
mm Dom I.

Friſeur u. ParfümerieGeſchäft
hält ſich angelegentlichſt empfohlen.

öbetrſebs-Anmelcungen
vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.

Militär-
Stammrollen

vorräthig in der
Kreisblatt-Druckerei.

3432) Germaniſche
Fiſchhandlung
empfehle friſch auf Eis:

Schellſiſch,
Schollen, Cabel-
jau, Bücklinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

iſch konſerven, Citronen
empfiehlt W. Krähmer.

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg

50 Mk. Belohnung
Jn der Nacht vom 24. zum 25.

Dezember iſt uns ein Kupferrohr
von der Schlempenpumpe geſtohlen
worden. Dasſelbe iſt über 3 Meter
lang und hat einen Durchmeſſer
von 10 Ctm., war ſachgemäß abge-
ſchroben und muß der Diebſtahl von
2 Perſonen verübt ſein.

Obige Belohnung wird Demjenigen
zugeſichert, welcher uns über den
Verbleib des Rohres Auskunft geben

kann. (3524Benkendorf, d. 26. Dez. 1900.
Gebr. Zimmermann.
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